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BRIEF VON CHORHERR JOHANN JODOK KUENG AN AMMANN BEAT II . ZUR¬

LAUBEN, [TAGSATZUNGSGESANDTERZU] BADEN

Hub er/Urkunden 341 - 342

Sein Schreiben , das er ihm hiermit verdanke , habe er mit Inter¬

esse gelesen . Trotzdem möchte er ihn bitten , darauf zu achten,
dass die Kosten [ im Prozess wegen dem Bau einer neuen Scheune,
den Chorherr Küng in Auftrag gegeben ] ,nicht zu gross würden.
Was die Zahl der Pferde anbelange , sende er ihm seinen Stall¬
knecht vorbei . Dieser , der "Redlich und from3 zwar ein fettig"  sei,
habe die Pferde in seiner Obhut gehabt und werde ihm daher be¬
stätigen können , dass er , Küng , während des ganzen Marktes [Zur¬
zacher Messe ] nie mehr als 8 oder 9 Pferde beherbergt habe,

"oder dan testen tag des rosmerckts etwas mer als 5 oder 6 inen gstelt 3 de¬

ren ich keiyi grosen gnos gehapt , und also man etwan mer sotten inen gstelt

worden sin 3 eins oder 2 . ich als dan gegen der Oberkeit [ Schirmorte des Stif¬

tes ] und bürgeren in ein Ungunst 3 straff 3 Unglichheit sott gratten 3 mir sol¬

ches gar schwär fallen würde ".
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Da nun aber Schaufelbühl in dieser Angelegenheit sehr vehemente

Angriffe starte , wäre es - käme doch dadurch sowohl die Priester¬

ais auch die Bürgerschaft wieder eher zur Ruhe - wünschenswert,
wenn man diesen etwas zurückbände.

Auch bitte er ihn demütig , "wette mir das arm halb hüsli usbringen tas—

sen Zu stan 3 dan das att ist nichts mer wärdt , und soi ich das neu halb abein

anderen lasen sagen 3 schickt sich gar übel 3 und . gibt wider . . . ein gstanck

winckel 3 wie Zu for . Und kumpts hinweg 3 so hab ich doch gwaldt hinderhar ein

Krämer lasen den platz zum besten etc . "

Im Vertrauen wolle er ihm auch mitteilen , dass die Chorherren

danach trachteten , "wo man sie werde binden und alle merckt von den un-

gestimen bürgeren in ihr Miser stöllet 3 werdent visition Überlauffen 3 wendt

mit gwaldt in das ihrig intri >ige >i3 möchten [ ? ] schon wie si albereit treuwent

die Wirdtschafft gantz und gar uffzugäben 3 ihr Miser beschlosen zu haben ge-

sinnet sindt . "  Alsdann aber müsste der sehr angesehene Markt ein-

gehen , "dan der groste fumempte handlung der Kaufherren 3 auch beste Como-

ditet ist in der ■ Korherren höffen 3 Und ein jeder Kauffher 3 so er sin Sicher-

heitt 3 Comoditet nit mer haben kan 3 nit mer sin legger 3 ässen und trincken 3

stallung etc . bruchen mag . " Offenbar vermöchten die Bürgerschaft

und mit dieser die reg . Orte erst dann einzusehen , was sie ange¬

richtet , wenn die Kaufleute ihre für den Flecken doch recht einträg¬

lichen Geschäfte nicht mehr in Zurzach sondern in Strassburg,

Frankfurt oder Nürnberg tätigen würden . Dann aber wäre es zu

spät , sie , die Chorherren , zu bitten , diesen wiederum ihre Häu¬

ser zu öffnen und zur Verfügung zu stellen.

"Darbey auch Zu bedäncken 3 dass der gwaldt oder glichsam die Collatur von

hocher Oberkeit den bürgeren Zu Zurzach gäben wardt 3 wirdt auch nit mer so

mechtig postuliert werden Probsty 3 Decani und Custori 3 wie auch die gmaine

Canonicat die wil mir nit mer mitel habent unser wenig Korn Und Win in gelt

Zu verkeren 3 dan die h . Landvogt [ der Grafschaft Baden ] habent verhütten

Korn user den Kauffhüsem . Zu verkauffen . Zum Win habent wir kein kauff 3 auch

also ihre eigne Lantkinder der bürgeren underthan und schlaffen zu hochem

nachtheil und preiudicirlichen Undergang des ansächtigen gestiffts dan alle

Korherren finden solches höchlich zu hochenj die wil wir kein aintzigen

Chorherren us der bürgeren inkomen erhalten können . Und doch auch ein Oberkeit



deren nichts zu gniessen hatten glich wie das gstifftsj Und doch wir also

den bürgeren Zu Visitieren underworffen worden also 3 . Oberkeitten handt

als die L. regierenden Ortt 3 Bischoff von Constantz und ich vermein die

Bürger . "

Diesen Streitfall aber wolle er seiner "Weisheit"  und seinem Ver¬

ständnis anvertrauen.

Original , mit Siegel
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